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Sann legt er fid) tief erleidjtert nieber, unb baib fdjläft audj er, gleid)
feinem ©djlnefterdjen, ben rofigcn ©d)Iaf bet $inbt)eit.

Sie Sautter fi|t nod) lange gtoifdjen beit beiben ©cttcfjen unb fcbaut bie

hnIben ©djläfer an. ©ie blatte fdjelten, SSrüberdjen nod) einmal fein gangeS

llnred)t einbringlidj horfjalten trollen, fein böfes> iöeifpiel für ©djtoefterdjen,
bie gange ."päfjlicfjteit grober unb gewöhnlicher 2Iu§brüde Stbcr jelgt toun=

bert fie fid) faft barüber, bafj fie e§ tun Wollte. SSeêïjalb, Wogu? SBar ber
,3 leine nid)t ftiiger al§ fie, unb t)at iîjr felber ben ÏBeg gegeigt, Wie man böfe

Sämonen toê Wirb? Shw ift, alê berftehe fie il)te Einher plöhlid) beffet feit
heute, ja, fid) felber, bie gange üdtenfcfjbeit — al§ fei fie älter, reifer getoorben.

9iüd)benftid) fiigt fie ba. Sraufjen öffnen bie ©terne iïjre golbenen Slugeu.

©rinnen aber, frieblid) atmenb, liegen bie beiben Einher, ein @ngel§löd)elu

auf ben halbgeöffneten Sichern ÜDtit biefem Säckeln merben fie morgen früh
erlnadjen, unb ber heutige, flüchtige, garftige ©räum toirb öergeffen fein

,,Stbcr Wo in aller SSelt tonnen fie e§ nur gehört haben?" fragt ifkingeffin
©otlinbe brei ©age fpäter ben gurüdgetel)rten ©etuahl, bem fie bie tieine
©pifobe faint ihren baran getnüpften 23ctrad)tungen ergählt I)ut. „Sdj halte
iie bod) jo ängfttid) fern bon allem!"

„9htn, ba§ ift bod) nidjt fo fd)toer gu erraten", meint er lädjelnb; „ber=

gleichen fd)Wirrt in ber Suft umher, unb gubem geht Srüberlein täglich gu

feinem greuitb ißaul in ben ©tall. Ser mirb tool)! nid)t immer fel)t toählerifd)
in feinen Stuêbriicfen fein, llebtigenê finb ja bie Einher jefst bie leibhaftigen
Gngel."

„Sa, eê ift toirîlid), al§ feien mit jenem SBort alle böfen ©eifter ber

ilinberftube plöiglid) für immer entflohen, Wie Wenn ein ©eWitter bie Sitft
gereinigt hui- ©o artig inaren Srüberchen unb ©d)Wefterd)en nod) nie."

„tpabe ïeine ©orge", erlnibert er Iad)enb. ,,©ie inerben nid)t immer fo

bleiben. 9cod) finb fie irbifcfje SBefen, unb foften e§, Wiïï'ê ©ott, nod) red)t

lange fein!"

BürijBrfdjau.
yjy Sin biefer ©teile bergeidtjnen mir biefenigen ©Triften, meldte ihrer djaraîter»

Bollen Sbarfteltung ober ihreê betehrenben Inhaltes megen tbirïlich lefenStberi finb.
SBebeuiungStofe Arbeiten ermähnen mir nic^t mehr, Behalten uns bagegen bor, hetbot-
ragenbe iBiicher gelegentlich in ausführlichen Strtiïetn gu BefprecEjen.

3 n r Slltohotfrage, ®rapt)if<he Kabelten mit SSegteitteçt, bearbeitet bon 3. @ 111 m p, Seljrer

am ©eminar §ofwit in 3otli!ofen (Sern) nnb Stöbert SBittenegger in 3üricE), unter 3ftit=

mirfung einer groffeu 3ab)l fdjmeigerifctjer unb auStänbifdjer ga<t)männcr (ißrof. Dr. 2tug. goret in

?)Bonte; Sßrof. ®v. (S. boit Suttge in SBafel it. a tn
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Dann legt er sich tief erleichtert nieder, und bald schläft auch er, gleich
seinem Schwesterchen, den rosigen Schlaf der Kindheit.

Die Mntter fitzt noch lange zwischen den beiden Bettchen und schaut die

bolden Schläfer an. Sie hatte schelten, Brüderchen noch einmal sein ganzes
Unrecht eindringlich vorhalten wollen, sein böses Beispiel für Schwesterchen,
die ganze Häßlichkeit grober und gewöhnlicher Ausdrücke Aber jetzt wun-
dert sie sich fast darüber, daß sie es tun wollte. Weshalb, wozu? War der

Kleine nicht klüger als sie, und hat ihr selber den Weg gezeigt, wie man böse

Dämonen los wird? Ihr ist, als verstehe sie ihre Kinder plötzlich besser seit

heute, ja, sich selber, die ganze Menschheit — als sei sie älter, reifer geworden.
Nachdenklich sitzt sie da. Draußen öffnen die Sterne ihre goldenen Augen.

Drinnen aber, friedlich atmend, liegen die beiden Kinder, ein Engelslächeln
auf den halbgeöffneten Lippen. Mit diesem Lächeln werden sie morgen früh
erwachen, und der heutige, flüchtige, garstige Traum wird vergessen sein

„Aber wo in aller Welt können sie es nur gehört haben?" frägt Prinzessin
Gotlinde drei Tage später den zurückgekehrten Gemahl, dem sie die kleine

Episode saint ihren daran geknüpften Betrachtungen erzählt hat. „Ich halte
sie doch so ängstlich fern von allem!"

„Nun, das ist doch nicht so schwer zu erraten", meint er lächelnd; „der-
gleichen schwirrt in der Luft umher, und zudem geht Brüderlein täglich zu
seinem Freund Paul in den Stall. Der wird Wohl nicht immer sehr wählerisch

in seinen Ausdrücken sein. Uebrigens sind ja die Kinder jetzt die leibhaftigen
Engel."

„Ja, es ist wirklich, als seien mit jenem Wort alle bösen Geister der

Kinderstube plötzlich für immer entflohen, wie wenn ein Gewitter die Luft
gereinigt hat. So artig waren Brüderchen und Schwesterchen noch nie."

„Habe keine Sorge", erwidert er lachend. „Sie werden nicht immer so

bleiben. Noch sind sie irdische Wesen, und sollen es, will's Gott, noch recht

lange sein!"

Bücherschau.
An dieser Stelle verzeichnen wir diejenigen Schriften, welche ihrer charakter-

vollen Darstellung oder ihres belehrenden Inhaltes wegen wirklich lesenswert sind.

Bedeutungslose Arbeiten erwähnen wir nicht mehr, behalten uns dagegen vor, hervor-

ragende Bücher gelegentlich in ausführlichen Artikeln zu besprechen.

Zur Alkoholsrage. Graphische Tabellen mit Begleittext, bearbeitet vonI. Stu mp, Lehrer

am Seminar Hofwil in Zollikosen (Bern) und Robert Willenegger in Zürich, unter Mit-
Wirkung einer großen Zahl schweizerischer und ausländischer Fachmänner (Prof. Dr. Aug. Forel in

Vvorne; Pros. Dr. G. von Bunge in Basel u. a m
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®aS unter obigem SCitet erftfjteuene Serf mill beut Sefer feine neuen, auffehenerregenben

gorfdjungSergebniffe botfüf)ren, fonbent bie midjtigfleu, miffeufchafttich fejigeftellten ®atfad)en über

bett SIlfoTjot in einer Seife näherbringen, bag fte aitd) ber uugefefjrte 9Ramt auS bem Votfe ohne

große Stühe erfaffen fattn. Stuf 50 farbigen, fein ausgeführten graphifd)eit ®abellen wirb baS

Verhältnis beS 8tlfo()ot§ gum Verbrechen, gur SeiflungSfähigfeit, Stranfheit, Sterbtid)feit, Segenera»
tioit unb VolfSmirtfchaft bargefiellt. Vier Tabellen geigen baS 3Tnroad)fen ber StüdjternheitSberoegung.
®er Mar unb Derftäublid) gefd^riebene ©egteittejt umfaßt 226 Seiten. ®agu fommen nod) furge
SebenSbefd)reibttngcn unb bie Stlbntffe Bon 40 befannten gül)rern ber Sllfobolbefämpfuitg fotuie
4 Sidjtbrude ttadj Originalen Bott ^ßartl Stöbert, ©ugett ©urnanb unb ftermattn Saßmutl). ®em gangett
fleht Borau eilt temperameutooll gefdjriebcncS, padenbeS Vorwort Bon StegierungSrat ®r. ©obat.
Stehen biefer SluSgabe in ©iichform (Stlbnm), bie fid) befonberS für baS ©elbflftttbium eignet unb

gr. 37.50 foftet, ftnb bie 54 Tabellen aud) feparat für UuterriditSgmede in großem format (100x125)
hergefteïït roorbett unb gunt greife Bott gr. 295 erhältlich Bout Serleger St. SiHeitegger in 3imdj-

®a§ Sert Boit ©tutnp unb Sillettcgger bebeutet für bie DtUdjteritheitSberoeguug einen neuen
mächtigen QmpulS. ®aS ®abettenmerf bilbet ein ©eraiifdjaulidjungSmittel großen Stil«, mie bie

gefamte Literatur über ben Sflfofjol bisher feine« aufgumeifen hotte. Sie gang anber« als gelehrte

Slbhanblungen unb troefene 3ohünreißen günben biefe präd)tigen garbeutafeln baS Sid)t ber ©r=

feitntnis an! ©leid; lobernben giamiitetigeidjen fteigen biefe roten unb blauen Säulen in bie $öl)e,
berganbringeitb bie Schabenfeuer beS SllfoIjolS nerftnnbilblichenb gür alle, bie ait ber 3lnfflürungS=
arbeit über ben Sllfoljol teilnehmen, tuirb baS Sert eilt §ülfSmittel Don unfdjâçbaretn Serte fein,
unb aud) bie ©d)ule fatttt, auSgcrüftet mit btefetn auSgegeid)neteti SlnfdjauungSmaterial, nunmehr
ben Sampf gegtn ben 3llfoholiSmuS mit SluSjtcht auf fiebern ffirfolg aufnehmen, toa« Don befonberer

Sichtigfeit ift. ©ereitS hot ber StegierungSrat beS SSantonS ©ertt befdjtoffen, alleit Schulen, Me

baS Serf einführen, '/» ber SlnfdjaffungSfoften gurüdguüergüten, ein ©eifpiel, baS hoffentlich 9tad)=

ahmuttg ftnbet. 8lm letzten 3lnti»3llfof)olfoitgreß, ber itt Stodholm ftattfanb, erregten bie großen
Sanbtabeüen lebhafte ©etuuitberuttg unb bie Überfettung beS Serie« in frembe Sprachen ift in
Vorbereitung. S. Q-.

9Î a h e r g um Qbeal. ©in SDtäbchenbud) Bott grau 31 b. Çoffmamt, ©enf. ©iefeS

Säbdjenbud) im Bollen Sittne beS Sortes ift eine außerorbentlid) erfreuliche ®rfd)einung unb ent»

fpridjt einem ©ebürfntS, Wie es Doit Dielen, bie baS fteil ber 3i'f"«ft in ber heBanroad)fenben

gugettb erblichen, fchott lättgfi empfunben mürbe, Quirner mehr fommt es allgemeitt gum ©emnßtfein,
bap „nur ein üDGäbchen" fein fo unmichtigeS Sefen auf ber Seit ift, fottbern baß im ©egenteil baS

Sohl ober Sehe ber heutigen unb gufünftigen ©eueration Don ber 2lrt abhängt, mie e« fein Sehen

auffaßt unb mie eS feiner ifjtn Dom ©djöpfer gugemiefenen Slufgabe gerecht mirb. Sie ungemein
«richtig ift eS baßer, bafj ein junges afl8bd)cn, meitn eS bie Sünberfdjuhe auSgegogett hat unb nun
au ber ©djmetle beS ernften Sehen« fleht, ohne freilid) biefen ©ruft fcf)on gang faffen gu fönnett,
Don all ben Dielen Segen, bie ftd) ihm eröffnen, betr richtigen erfettnen lerne ttttb ihn einfdjlage,
ber gum wahren ©lüd führt, bamit eS nicht foftbare 3aßre feine« SebenS Derliert, inbern eS Sege
geht, bie leidjt gum ©erberbett führen föntten. ®iefeS ©rtch ift nun ein Segmeifer, mie eS feinen
beffern gibt, eS fottte jebem Stäbchen auf feinen SebenSroeg mitgegeben werben föntten.

®ie ©erfafferin, eine wahrhaft mütterliche greuttbitt ter Qugenb, fennt baS îOîâbcfjenbjerg mit
all feinen gragett, Slhnungett nttb ®räittnen Bon ©lücf ttttb Siebe, fte oerfteßt aber auch t)ie 3eit,
in ber mir leben mit alt bett netten älnforberuttgen ttttb 3Wen unb weiß, ohne ettgljergig an un»
Wefentlich Slltcm gu hängen, baS ewig Saljrc ttttb uitroanbel6are beS Sh«ftcDtumS in bie Steugeit mit ihrett
neuen ©ebürfttiffen hmeingubrtngen unb eS fruchtbar gu geftalten.

greubige §offttung fchmellt baS §erg beim Sefen ber fingen aber um fo tieferen ©ebattfen'

»ermijdjt mit ©etfpielen au« bem mirflichen, wahren Sebett ; Wenn tttatt bebenft, baß all bie jungen
SKäbdjtn, tie fid) bett gnpalt biefeS ©udjcS gu Çergcii nehmen uttb ihn ittS Sebett überfeßen, einen

ungemein heilfatnen ©iuflttß auf ihre Umgebung auSgttüben imftanbc ftttb unb als fünftige SDlütter

— 159 —

Das unter obigem Titel erschienene Werk will dem Leser keine neuen, aufsehenerregenden

Forschungsergebnisse vorfuhren, sondern die wichtigsten, wissenschaftlich festgestellten Tatsachen über

den Alkohol in einer Weise näherbringen, daß sie auch der ungelchrte Mann aus dem Volke ohne

große Mühe erfassen kann. Aus 50 farbigen, fein ausgeführten graphischen Tabellen wird das

Verhältnis des Alkohols zum Verbrechen, zur Leistungsfähigkeit, Krankheit, Sterblichkeit, Dégénéra-
tion und Volkswirtschaft dargestellt. Vier Tabellen zeigen das Anwachsen der Nüchtcrnheitsbewegung,
Der klar und verständlich geschriebene Begleittext umfaßt 226 Seiten. Dazu kommen noch kurze

Lebensbeschreibungen und die Bildnisse von 40 bekannten Führern der Alkoholbekämpfung sowie
4 Lichtdrucke nach Originalen von Paul Robert, Eugen Burnand und Hermann Waßmuth. Dem ganze»
steht voran ein temperamentvoll geschriebenes, packendes Vorwort von Regierungsrat Dr. Gobat,
Neben dieser Ausgabe in Buchform (Album), die sich besonders für das Selbststudium eignet und

Fr. 37,50 kostet, sind die 54 Tabellen auch separat für Unterrichtszwecke in großem Formal (100x125)
hergestellt worden und zum Preise von Fr, 295 erhältlich vom Verleger R. Willenegger in Zürich.

Das Werk von Stump und Willenegger bedeutet für die NUchternheitsbewegung einen neuen
mächtigen Impuls, Das Tabellenmerk bildet ein Verauschaulichungsmittel großen Stils, wie die

gesamte Literatur über den Alkohol bisher keines aufzuweisen hatte. Wie ganz anders als gelehrte

Abhandlungen und trockene Zahlenreihen zünden diese prächtigen Farbentafeln das Licht der Er-
kenntnis an! Gleich lodernden Flammenzeichen steigen diese roten und blauen Säulen in die Höhe,

herzandringend die Schadenfeuer des Alkohols versinnbildlichend! Für alle, die an der Ansklärungs-
arbeit über den Alkohol teilnehmen, wird das Werk ein Hülfsmittel von unschätzbarem Werte sein,

und auch die Schule kann, ausgerüstet mit diesem ausgezeichneten Anschauungsmaterial, nunmehr
den Kampf gcgin den Alkoholismus mit Aussicht aus sichern Erfolg aufnehmen, was von besonderer

Wichtigkeit ist. Bereits hat der Regierungsrat des Kantons Bern beschlossen, allen Schulen, die

das Werk einführen, ^/s der Anschaffungskosten zurückzuvergüten, ein Beispiel, das hoffentlich Nach-
ahmung findet. Am letzten Anti-Alkoholkongrcß, der in Stockholm stattfand, erregten die großen
Wandtabellen lebhafte Bewunderung und die Übersetzung deZ Werkes in fremde Sprachen ist in
Vorbereitung 8. tzf.

Näher zum Ideal. Ein Mädchenbuch von Frau Ad. Hoffmann, Gens. Dieses

Mädchenbuch im vollen Sinne des Wortes ist eine außerordentlich erfreuliche Erscheinung und ent-
spricht einem Bedürfnis, wie es von vielen, die das Heil der Zukunft in der heranwachsenden

Jugend erblicken, schon längst empfunden wurde. Immer mehr kommt es allgemein zum Bewußtsein,
daß „nur ein Mädchen" kein so unwichtiges Wesen auf der Welt ist, sondern daß im Gegenteil das

Wohl oder Wehe der heutigen und zukünftigen Generation von der Art abhängt, wie es sein Lebe»

auffaßt und wie es seiner ihm vom Schöpser zugewiesenen Aufgabe gerecht wird. Wie ungemein
wichtig ist es daher, daß ein junges Mädchen, wenn es die Kinderschuhe ausgezogen hat und nun
an der Schwelle des ernsten Lebens steht, ohne freilich diesen Ernst schon ganz fassen zu können,

von all den vielen Wegen, die sich ihm eröffnen, den richtigen erkennen lerne und ihn einschlage,
der zum wahren Glück führt, damit es nicht kostbare Jahre seines Lebens verliert, indem es Wege
geht, die leicht zum Verderben sichren können. Dieses Buch ist nun ein Wegweiser, wie es keinen

bessern gibt, es sollte jedem Mädchen auf seinen Lebensweg mitgegeben werden können.

Die Verfasserin, eine wahrhaft mütterliche Freundin der Jugend, kennt das Mädchenherz mit
all seinen Fragen, Ahnungen und Träumen von Glück und Liebe, sie versteht aber auch die Zeit,
in der wir leben mit all den neuen Anforderungen und Zielen und weiß, ohne engherzig an un-
wesentlich Altem zu hängen, das ewig Wahre und unwandelbare des Christentums in die Neuzeit mit ihren
neuen Bedürfnissen hineinzubringen und es fruchtbar zu gestalten.

Freudige Hoffnung schwellt das Herz beim Lesen der kurzen aber um so tieferen Gedanken'

vermischt mit Beispielen aus dem wirklichen, wahren Leben; wenn mau bedenkt, daß all die jungen
Mädchen, die sich den Inhalt dieses Buches zu Herzen nehmen und ihn ins Leben übersetzen, einen

nngemein heilsamen Einfluß auf ihre Umgebung auszuüben imstande sind und als künftige Mütter
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bad tommenbe ©efcgtccgt ebenfo peilfant b.'cittfluffen lömteu. jfeber Seferiti bed Vucpcd foiïte cd

baper ©etuiffcttdfacpe fein, baSfelbe tit mbglidjft mele SRabcpeiipanbe 311 legen ; eine jcbe pat ja wopl
Verwaitbte, ffreunbe ober Vefamite, a(|o (MBgliipfeiteti genug, tint btefev ^ßftic^t uocpgufomineit.

9Riicpteu aud) recpt üiele SRütter unb fotdje Sßerfonen, betten bad SBopl ber ftugeub ant

bergen liegt, fidt) für btefed trefflidpe Vucp intereffiereti unb für (eine Verbreitung (orgen. SBemt es

auf biefe SBeife feinen SBeg in vecf)t Diele fjänbe finbet, fein ftnpalt reti)t Dielen 311m §ergcn bringt
nnb fie 311 einem ltupbringeitbett unb bamit glüdlid)en Sebcu anfponit, bann tuirb cd beit reiben
Segen ftiften, ben bie Veifafferin miinfd)t mtb erhofft. Verlag: Slgentur bed (Raupen Çaufed, (patn»

bttrg 26. ffreid, gebunbeit mit ©olbfcpnitt, ffr. 5.35. A. V.-Sp.
'© fjeiwili. Voit ÜReinrab Sienert. Verlag Don fpuber & So., ffrauenfclb. 2. Stuf

(age. (Sine rüprenbe munbartlicpe Srgäplmtg in Verfen, iit ber bad tragifepe Sitbe eined peimwep»

füeptigen 2Räbcpetid bargcjietlt rnirb mit aller jener bem bergen itapegepenbeti Slnfcpaulicpleit, bte

bem Sicpter in fo popem ®rabe eigen ifl, bag man in uitb mit ben Singen, bie er barfteflt, gu
leben unb gu atmen glaubt.

Ser SRenfcp unb bie Srbe. Sie ®ntftcpung, ©eroinnung unb Vermertung ber ©dpiipe

ber @rbe aid ©runblagett ber Sultur. ^eraudgegeben Doit Çand S r a em er. Seiitfcped Ver»

lagdpaud Voug & ®o., Viflin SB. 57. Steferungen 36—40. pßteis bev Sieferung 60 Sßfg-

Le Traducteur unb The Translator. Ser bie Stufangdgrünbe im ffraugöftfepen

unb ®ngltfcpen beftpt unb fiep barin git üben unb leiept gu förbern roüufcpt. bent (eien biefe beiben Vlättev

Warm empfoplen. @ie bringen mannigfaltigen Sefe» unb Seprftoff unb berüdftcpiigen befonberd bie

Unterpattimgdfpracpe. Valb beteprenb, balb untetpaltenb ober beluftigenb, föttnen fte unbebenflitp
ber 3ugenb Dorgelegt tnetben. Von (Reujapr 1908 an erfipeint im gleicpeit Verlag II Traduttore
(italienifd)»beutfcp). — Sßrobenummerit tojienlod bitrep bie ®ef(päftdfteHe bed „Srabuctcur" ober bed

„Sraitdlator" in Sa Spauy^be.gonbd (©eproetg).

SR 0 n o«3 11 r la ten ber. Sine fepr erfreuliepe (Rolle fpielt in bem Sampf gegen gefepmaef-

lofe (Reliante bie internationale 2Rono=®efeHfcpaft in SBintertpur, bereit gang im ©tiüen ausgereifte

Seiftungen mepr uitb mepr anerfannt werben. ®in Dor und liegenber, prätptiger Sanbtalenber ber

SonferOenfabrif Sengburg (ünbigt ein ntued Slrbeitdfelb ber raftlofeit ©efetlfdjaft an, Derfwpt fie boep

bem gerabegu abgepepteit unb gum groèett Seit uicptS weniger aid gefipmadbotten SBanblalenbcr

tünplerifcped Seben eiitgnpaucpeu burcp ben fogeitaitnteit 2Rono»3iftfttenber. Siefe gierlaleubtr
fotten fiimtlid) in einem ©inpeitdformat erfipeinen; bod ©ilb barf niept burcp ©eprift oerungiert

Werben, ber (Rellamctept ift auf ein befottbered, fcpntaled gelb neben bem Vlod öerwiefen uttb bad

©ange lann ttaep Sttblauf bed Qaprcd unter ein (ßaffepartout gelegt unb eingerapmt aid SBanbfcpmucf

gebrauept werben. Vitbgröge 23x33 3entimeter, eutfprecpcnb ben burip bie Derfcpiebeneiten 21ud=

fleHungett woplbefannteu Sunjlblättcra, melcpe bet ber §erfte(Iung Doit SRono« aid Unterlage bienett.

Serartige teepnifep cinwaitbfreie unb äflpetifcp wirlenbe Slufmerlfamfeiten gereiepen ben ©penbern

gur Spre.

Srei wertDolle ppilofoppifdjeSlbpanblungeit für jebermann mbipte icp

bte im Verlag Don Sari ©urtiud (Vcrlin) erftpienenen ©Triften „Sie 3"'unft ber SRenfcp»

peit Doit §eiitricp Spoptp nennen, welcpe fiep reblid) mit ber Söfutig ber brei wieptigffen

Sebendfragen befepäftigen: Ser ®ntwidlungdfrage, ber religiöfenffrage unb ber
greipeitdfrage. S8ad falten wtr SRenfcpen in biefen Singen tun? Qcber, ber ftep für bie

©ntwicflung ber menfcplicpen ®efeltfcpaft mitDerantwortliip füplt unb weig, bag Don bent jeweilig

tebenben ®efdjleept bie gange 3"fnnft ber SReufippeit abpängt, wirb bent Verfaffer gerne in feine

Dorurteildlofen, lidjtüoüen unb leicptfaglicpen ffirbrteruugen folgen. Pßreis 1 Süll.

SB. @. Ç. Sedp: Spar al ter unb ©rfolg. Verlag Doit Sari ®nrtiud in Verlin. Sin

fluged, tebendlunbiged Vücpleiit, gemeinDerftänblicpe SarfleHung. 1 SRI.

Redaktion : Dr. Jld. UÖgtHtt in Zürich V, flsylstrasse 70. (Beiträge ttur an btefe HbreffeDon

MC* llnBetlangt eingerannten beitragen mu| Doe jgiidrporto beigelegt œerbeu. "M
Druck und expedition von müller, Cüerder § 0ie., Sdfipfe 33, Zürid) I.
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das konimende Geschlecht ebenso heilsam beeinflussen können. Jeder Leserin des Buches sollte es

daher Gcwisscnssache sein, dasselbe in möglichst viele Mädchcnhände zu legen; eine jede hat ja wohl

Verwandte, Freunde oder Bekannte, also Möglichkeiten genug, um dieser Pflicht nachzukommen.

Möchten auch recht viele Mütter und solche Personen, denen das Wohl der Jugend am

Herzen liegt, sich für dieses treffliche Buch interessieren und für seine Verbreitung sorgen. Wenn es

auf diese Weise semen Weg in recht viele Hände findet, sein Inhalt recht vielen zum Herzen dringt
und sie zn einem nutzbringenden und damit glücklichen Lebcrr anspornt, dann wird es den reichen

Segen sichten, den die Verfasserin wünscht und erhofft. Verlag: Agentur des Rauhen Hauses, Ham-
burg 26. Preis, gebunden mit Goldschnitt, Fr. 5.35. V.-5iii.

'S Heiwili. Von Meinrad Lienert. Verlag von Huber à Co., Frauenfcld. S.Auf
läge. Eine rührende mundartliche Erzählung in Versen, in der das tragische Ende eines Heimweh-

süchtigen Mädchens dargestellt wird mit aller jener dem Herzen nahegehenden Anschaulichkeit, drc

dem Dichter in so hohem Grade eigen ist, daß man in und mit den Dingen, die er darstellt, zu
leben und zu atmen glaubt.

Der Mensch und die Erde. Die Entstehung, Gewinnung und Verwertung der Schätze

der Erde als Grundlagen der Kultur. Herausgegeben von Hans Kraemer. Deutsches Ver-

lagshaus Bong à Co., B.rlin W. 57. Lieferungen 36—40. Preis der Lieferung 60 Psg.

ills Dracluvteur und Ike Translator. Wer die Anfangsgründe im Französischen

und Englischen besitzt uod sich darin zu üben und leicht zu fördern wünscht dem seien diese beiden Blätter
warm empfohlen. Sie bringen mannigfaltigen Lese- und Lehrstoff und berücksichtigen besonders die

Unterhaltnngssprache. Bald bekehrend, bald unterhaltend oder belustigend, können sie unbedenklich

der Jugend vorgelegt werden. Von Neujahr 1908 an erscheint im gleichen Verlag Ik Tracknttors

(italienisch-deutsch). — Probenummern kostenlos durch die Geschäftsstelle deS „Traducteur" oder des

„Translator" in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Mou o-Z i e r kalen d er. Eine sehr erfreuliche Rolle spielt in dem Kampf gegen geschmack-

lose Reklame die internationale Mono-Gesellschaft in Winterthur, deren ganz im Stillen ausgereifte

Leistungen mehr und mehr anerkannt werden. Ein vor uns liegender, prächtiger Wandkalender der

Konservenfabrik Lenzburg kündigt ein neues Arbeitsfeld der rastlosen Gesellschaft an, versucht sie doch

dem geradezu abgehetzten und zum großen Teil nichts welliger als geschmackvollen Wandkalender

künstlerisches Leben einzuhauchen durch den sogenannten Mono-Zierkalender. Diese Zierlälendcr

sollen sämtlich in einem Einheitsformat erscheinen; dos Bild darf nicht durch Schrift verunziert

werden, der Reklametext ist auf ein besonderes, schmales Feld neben dem Block verwiesen und das

Ganze kann nach Ablauf des Jahres unter ein Passepartout gelegt und eingerahmt als Wandschmuck

gebraucht werden. Bildgröße 23x33 Zentimeter, entsprechend den durch die verschiedenem:!. Aus-
stellungen wohlbekannten Kunstblättern, welche bei der Herstellung von Monos als Unterlage dienen.

Derartige technisch einwandfreie und ästhetisch wirkende Aufmerksamkeiten gereichen den Spendern

zur Ehre.

Drei wertvolle philosophische Abhandlungen für jedermann möchte ich

die im Verlag von Karl Curtius (Berlin) erschienenen Schriften „Die Zukunft der Mensch-
heil von Heinrich Lhotzky nennen, welche sich redlich mit der Lösung der drei wichtigsten

Lebensfragen beschäftigen: Der Entwicklungsfrage, der religiösen Frage und der
Freiheitsfrage. Was sollen wir Menschen in diesen Dingen tun? Jeder, der sich für die

Entwicklung der menschlichen Gesellschaft mitverantwortlich fühlt und weiß, daß von dem jeweilig

lebenden Geschlecht die ganze Zukunft der Menschheit abhängt, wird dem Verfasser gerne in seine

vorurteilslosen, lichtvollen und leichtfaßlichen Erörterungen folgen. Preis 1 Mk.

W. E. H. Leckh: Charakter und Erfolg. Verlag von Karl Curtius iu Berlin. Ein

kluges, lebenskundiges Büchlein, gemeinverständliche Darstellung. 1 Mk.

Hecksktion: Dr. Ack. vögtlin in îiiiritv V, UsvlîttâSZe 70. (Beiträge nur -n diese «dr-ss-IZou

»Mtz» Zlnoerlangt eingesandten Beiträgen muß da» Rückporto deigeiegt werden. HWU
vmck unck Lxpeäition von MiMer, Weràer H Lie., 5chiple zz, Mrich I.


	Bücherschau

